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Ergebnis der Woche
Das Schicksal der Abrüstung

Der englische Lordsiegelbewahrer Eden , der vor wenigen

^Ägen von seiner Europarundreise nach London zurückge -

gftihrt ist, hat in einer längeren Rede im englischen Unterhaus
schien Zwischenbericht über die Eindrücke seiner Rundreise
»rstattet . Er hat ihn ausdrücklich als inoffiziell bezeichnet und
lat seine Wortformulierungen so gewählt , daß er der eng -

' ^ Men Regierung für ihre endgültige Stellungnahme in der

lüsUbrüstungsfrage die Tür offenhält . Er hat das getan mit
Rücksicht darauf , daß die französische Antwort auf die eng -
'" " >e Abrüstungsdenkschrift noch nicht überreicht , wahrlchein -

noch gar nicht abgefaßt ist . Er wollte also Frankreich
Möglichkeit geben , seine Antwort nicht als letztes Wort

Mn der Abrüstungsfrage anzusehen . Der Bericht Edens läßt
erchber die englische Auffassung zu den Antworten in den von

Mhm besuchten Hauptstädten keine Schlußfolgerung zu . Eden

selbst betrachtet die Lage als kritisch , aber nicht hoffnungs -

f sor . Die deutsche Antwort auf das französische Memoran -
Mdum hat Eden noch nicht berücksichtigt , obwohl ihm ihr In -
^ Mlt wahrscheinlich bekannt war . Wenn auch amtlicherseits

über diese deutsche Antwort noch nichts bekanntgegeben wor¬
den ist , so dürfte jene französische Auffassung richtig fein , daß
sie sachlich zu dem Abrüstungsproblem nichts Neues bringt ,

s Das konnte man in Frankreich auch nicht erwarten , nachdem
" " Deutschland seine Bereitwilligkeit zur völligen Abrüstung

erklärt hat unter der Voraussetzung , daß die anderen Mächte
>! sich zu einer gleichen Maßnahme bekennen . Der deutsche

Standpunkt wird immer derselbe bleiben , nämlich gleiches
Recht und gleiche Behandlung in allen Fragen , die die na¬
tionale Sicherheit , die Freiheit und Ehre angehen . Aber
gerade hier will Frankreich auch fernerhin nicht mll sich

V reden lassen . Es wäre deshalb interessant zu erfahren , welche
Anhaltspunkte Eden für seine Hoffnung auf das Zustande -

_ kommen einer Abrüstungskonvention hat . Cr kann doch

Unmöglich der Ueberzeugung sein , daß Frankreichs Sicher -

kHeitsgeschrei irgendwelche Berechtigung hätte . Interessant
an den Ausführungen Edens ist allerdings jener Passus
in welchem er seiner Meinung dahin Ausdruck gibt , daß die

gxjMage der Abrüstung von allen beteiligten Großmächten im
Rahmen des Völkerbundes behandelt werden sollte . Es ist
Mo der Wunsch Frankreichs , den er damit zum Ausdruck

gelingt , daß Deutschland nach Genf zurückkehren möchte .

Aeberall Bertzandkungen
Seit einigen Tagen werden in Rom Verhandlungen ge¬

hrt , wobei die Verhanölungsführer in ihren Zielen , Wün -

8Men und ihrem Wollen offenbar nicht von vornherein eines
Zinnes sind . In Deutschland sieht man diesen Verhandlun -

mit gelassener Ruhe zu . Sie gewinnen nur dadurch ein

Hshejonderes Interesse , daß sie in Paris die übliche Nervosität
neroorgerufen haben , die immer dann zutage tritt , wenn sich
Ackere Mächte mit der Frage des Donau - Raumes befassen .

Frankreich möchte zwar die Donauländer restlos unter
' stnen Einfluß bringen , möchte sie von sich abhängig ma -

^ aber in keinem Falle in der Lage , für die wirtschaft -
Nöte der einzelnen Länder Lösungen zu finden . Diese

" AMsiche ist deshalb im besonderen hervorzuheben , weil sie
nötigt , was jeder Wirtschaftler weiß , daß die wirtschaft -
hen Schwierigkeiten im Donau -Raum nicht behoben wer -
n können , wenn man Deutschland auszuschalten versucht .

Ron ungarischer Seite ist deshalb auch erst jüngstens
wieder erklärt worden , daß Ungarn nur solche Abma -

iaeM >
"^ En gutheißen kann , die Deutschland nicht ausschlie -

Z -W " -. Es zeigt sich aber immer wieder die Unsinnigkeit der
" 17̂

'
nmmungen pon Versailles , St . Germain und Trianon ,

politische Regelung diktieren , ohne aus die wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge Rücksicht zu nehmen . In Mittel -

- -Esopa wird man aber erst dann wieder zu normalen
» urtschaftsverhältnissen und zu völliger politischer Beruhi¬
gung kommen , wenn man Zwangsregelungen beseitigt , die
mgn in die Form „ heiliger

" Verträge gespannt hat . Auch die

nst
""mischen Verhandlungen werden über diesen Grundsatz
Mt hinweggehen können .

I Eine Erinnerung an den Sixtus -Bries
In Paris ist dieser Tage Prinz Sixtus von Bourbon -

ke >A ? "Ma, der Bruder der Exkaiserin Zita , gestorben . Von
« >ktus weiß man , daß er schon von Jugend an ausgespro -

deutschfeindlich eingestellt war . Er war auch der ein -
-Lsb" seinen Brüdern , der während des Krieges sich den
kindlichen Heeren zur Verfügung stellte , wobei allerdings

»vrankreich und England auf seine Dienste verzichteten . Er
uunn als „charakterisierter " Artillerie -Hauptmann in der

M ^ Wchen Krankenpflege Dienst . Seine wahre Gesinnung

, 1 ' ""
. .aber im Jahre 1017 , als er sich seinem Schwager ,

^ Kaiser Karl , zur Verfügung stellte , um hinter dem
ise glMkn Deutschlands Verbindung mit den Ententemächten
> Än ^ sM ^ uren . Es handelte sich um Friedensvermittlungs -

Zwischen Wien und Paris , die zwar nicht zum Ziele

ai - die deutsch - österreichische Waffenbrüderschaft
nt wnä, - beendeten und damit die Niederlage der Mittel -

Msileiteten . Das von Kaiser Karl verfolgte und auch
^ von seiner Gemahlin Zita betriebene Ziel der

silier der Habsburger hat Prinz Sixtus trotz sei-
- guten Beziehungen zu Poincard nicht erreicht . Wenn

Elsfleth , Sonnavend , den 17 . März 1934

man die jüngsten Vorgänge in Oesterreich genau verfolgt
hat , wird man aber festgestellt haben , daß der deutschfeind¬
liche Geist der habsburgischen Kreise in Oesterreich derselbe
geblieben ist .

Meilensteine deutschen Wiederausbaues
Die Reichsregierung schickt sich an , mit dem historischen

21 . März einen neuen Arbeitsplan zu entwickeln , der die

Arbeitsschlacht des ersten Jahres mit neuen und verstärkten
Kräften oorwärtstreiben soll . Aus dem Munde berufener
Wirtschaftsführer , aus dem Verlauf der Leipziger Messe
und der Automobilausstellung hat die Welt erfahren , daß
der wirtschaftliche Wiederaufbau Deutschlands systematisch
vor sich geht . Dabei hat Dr . Schacht , um allen Legenden¬
bildungen entgegenzutreten , ausdrücklich erklärt , daß der

oberste Zweck der Reichsbank die Aufrechterhaltung der Sta¬
bilität der Währung und die Regelung des Geldumlaufs sei.
Und ferner hat der Reichswirtschaftsminister die Maßnah¬
men verkündet , die er auf Grund der ihm erteilten Ermäch¬
tigung zur Neuorganisierung der Wirtschaft angeordnet hat .
Nicht Experimente werden gemacht , sondern auf Grund der

natürlichen Entwicklungen wird der Wirtschaft die Form
gegeben , die es ihr ermöglicht , ihre Aufgaben im Interesse
von Volk und Staat zu erfüllen . Dieser systematische Auf¬
bau gibt die Gewähr für den Erfolg dieser Maßnahmen .

WMHr zur Natur
Rosenberg über die deutsche Erziehung .

In der Reichsschule der NSDAP . in Bernau wurde der

14kägige Sonderlehrgang für die an den Schulen der na¬
tionalsozialistischen Bewegung tätigen Leiter und Lehrer
durch Alfred Rosenberg mit einer grundlegenden Rede
über die nationalsozialistische Erziehung eröffnet .

Nach eingehender Auseinandersetzung mit der politi -

ichen Gedankenwelt der letzten 150 Jahre , die der Redner

ebenso klar und entschieden ablehnte wie die verkrampften
Darstellungen auf dem Gebiet der bildenden Kunst in den

letzten Jahrzehnten und nach einer eingehenden Kritik der

Erziehungsaufgaben der letzten Jahrzehnte führte Alfred
Rosenberg u . a . aus : Mit der Erkenntnis , daß Europa in
allen seinen Erzeugnissen schöpferisch gemacht worden ist
allein vom Charakter , ist das Thema sowohl der europäischen
Religion als auch der germanischen Wissenschaft , aber auch
der nordischen Kunst , aufgedeckt . Die deutsche Erziehung
wird in erster Linie eine Erziehung des Charakters dar¬

stellen .
Im Zentrum der deutschen Erziehung werden deshalb

die großen Menschen der deutschen Erde stehen . Zu gleicher
Zeit wird eine deutsche Erziehung zeigen müssen , wie sich
der Gedanke der Ehre immer gepaart hat mit dem Gedanken
einer Gewissens - und Forschungsfreiheik . Die Rückkehr zur
Natur ist nicht eine sentimentale Verzückung sondern be¬
deutet das Reuerleben der deutschen Landschaft , der deut¬

schen Erde und des deutschen damit verbundenen Wesens ,
es ist ein tiefes Bejahen deshalb auch des deutschen Bauern
als des ewigen Erneuerers des deutschen Blutes . Diese
Rückkehr zur Ratur bedeutet aber auch Anerkennung aller

Fähigkeiten des Leibes , und neben die Erziehung des Lha -
cakters stellt sich somit die Erziehung des Körpers . Das
Turnen und der Sport sind nicht dazu da , um große Re¬
korde zu erzielen . Aus diesem Gesichtspunkte heraus er¬
strebt die deutsche Leibeserziehung bewußt nicht etwa Stars
und Weltrekorde » sondern die höchstmöglichen Leistungen
geschlossener Körperschaften .

Zum Schluß betonte Alfred Rosenberg noch , die wirklich
große Aufgabe für die nationalsozialistische Bewegung be¬

stehe darin , Werte des Charakters zu stählen , dem For¬
schungstrieb ein dem tiefsten Willen entsprechendes Motiv

zu geben , die biologischen Gesetzlichkeiten des Lebens zu er¬
forschen und sich gemeinsam ein Schicksal zu gestalten , das
den Naturgesetzen des Lebens und den ewigen Forderungen
der deutschen Rassenlehre entspricht .

Einheitlicher ReichruMerrecht
Die Gewässer sind Gut des ganzen Volkes .

Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz - Rübe -

nach sprach im Wasserrechts - Ausschuß der Akademie für
deutsches Recht über die Notwendigkeit eines einheitlichen
Reichswasserrechtes . Die verschiedenen Bestimmungen führ¬
ten dazu , daß der Staatsbürger eines deutschen Landes im

Nachbarlande rechtlich als Ausländer angesehen wurde , wenn
wasserwirtschaftliche Maßnahmen in diesem Lande auch noch
so sehr für ihn als Ober - oder Unterlieger von Bedeutung
waren . Deshalb ist der baldige

Erlaß eines Reichs -Wassergesehes zwingende Notwen¬
digkeit .

Die Akademie für deutsches Recht ist bereits an diese Ar¬
beit gegangen . Zwei Grundsätze sind bei der Entwicklung
des Wasserrechts , so führte Reichskommissar Dr . Frank
aus , von Bedeutung : die Gewässer sind alsGutdes g a n-

zenVolkeszn achten , über das nicht durch private Inter¬

essen durch einzelne verfügt werden darf , weiter sei aber
die Erledigung wasserwirtschaftlicher Ausgaben im Wege
der Genossenschaften vorzunehmen .

Berater der Treuhänder
Sachverständigenbeiratund SachverstSndigenausschWe

Die vom Reichsarbeitsminister unter dem 10 . März er¬

lassene Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit enthält neben den Be¬

stimmungen über die Bestellung der Vertrauensmänner auch
sie näheren Vorschriften über die Errichtung des Sachver¬
ständigenbeirats und der Sachverständigenausschüsse .

Zur Unterrichtung und Beratung stehen den Treuhän¬
dern der Arbeit zwei Sachverständigengremien zur Verfü¬
gung . Handelt es sich um allgemeine oder grundsätzliche
Fragen , so berufen die Treuhänder der Arbeit den Sachver¬
ständigenbeirat . Zu ihrer Beratung im Einzelfall können
die Treuhänder der Arbeit Sachverständigenausschüsse be¬

rufen . Der Sachverständigenbeirat ist also eine ständige Or¬

ganisation , während die Sachverständigenausschüsse von Fall
zu Fall gebildet werden können .

Der SaHverftandigenbeirat
setzt sich aus Angehörigen der verschiedensten Wirtschafts¬
zweige zusammen und repräsentiert so die Gesamtwirtschaft
des jeweiligen Wirtschaftsgebietes beim Treuhänder der Ar¬
beit , während die Sachverständigenausschüsse nach vornehm¬
lich fachlichen Gesichtspunkten zu bilden sind . Von den Mit¬

gliedern des Beirats muß daher verlangt werden , daß sie
mit allen sozialen und wirtschaftlichen Fragen der Wirtschaft
des betreffenden Treuhänderbezirkes vertraut sind . Vom

Sachoerständigenbeirat werden daher in der Regel die An¬

regungen und Vorschläge in allen das Wirtschaftsleben des

betreffenden Bezirkes berührenden grundsätzlichen Fragen
ausgehen . Der Sachoerständigenbeirat ist also gewisserma¬
ßen bas Sprachrohr , durch das die verschiedenen Wirtschafts¬
zweige ihre Wünsche beim Treuhänder der Arbeit zur Gel¬

tung bringen können . Andererseits ist der Sachverständigen -
betrat , weil er di« Wirtschaft des gesamten Bezirkes ver¬
körpert . auch dazu berufen , dem Treuhänder der Arbeit ein
ständiges Spiegelbild der wirtschaftlichen Vorgänge in seinem
Bezirk zu geben und ihn in allen grundsätzlichen Fragen aus
dem Gebiet der Sozialpolitik zu beraten . In dem Sach -

verständigenbeirat besitzt der Treuhänder der Arbeit ein In -»

strument . das es ihm ermöglicht , sich ständig über alle so¬
zialen und wirtschaftlichen Vorkommnisse in den verschiede¬
nen Wirtschaftszweigen zu unterrichten . Durch den Sach¬
oerständigenbeirat bleibt der Treuhänder der Arbeit stets in

lebendiger Verbindung mit der Wirtschaft seines Bezirkes
Dieser Zweckbestimmung des Sachverständigenbeirats ent¬
sprechen die im Gesetz '

zur Ordnung der nationalen Arbeit
und in der dazu ergangenen Durchführungsbestimmung ent¬
haltenen Vorschriften über seine Errichtung

Damit die Gewähr besteht , daß sich der Sachverständi¬
genbeirat aus einer Auslese der besten und brauchbarsten
Kräfte zusammenseht , und um andererseits den Treuhändern
der Arbeit die Auswahl dieser Kräfte nach Möglichkeit zu
erleichtern , ist der Deutschen Arbeitsfront die Verpflichtung
auferlegt worden , den Treuhändern der Arbeit eine Vor¬
schlagsliste zu übermitteln .

Zur Vorbereitung dieser Vorschlagsliste legen die Treu¬
händer der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront zunächst ein
Verzeichnis derjenigen Wirtschaftszweige vor . aus denen sic
die Mitglieder des Sachverständigenbeirats zu berufen be¬
absichtigen . Diese Verzeichnisse sind bis zum 15 . März der
Deutschen Arbeitsfront zu übermitteln . In diesem Jahr wird
allerdings diese Frist verlängert . In den von den Treu¬
händern der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront einzureichenden
Verzeichnissen können Wirtschaftszweige von untergeordneter
Bedeutung zu einer Gruppe zusammengefaßt werden . Wirt¬
schaftszweige , für die durch reichsgesetzliche Regelung eine
ständische Gliederung durchgeführt ist, wie z. B . für den
Reichsnährstand , sind stets als besondere Wirtschaftszweige
zu führen .

Für die ihr von den Treuhändern der Arbeit bezeichne -
ten Wirtschaftszweige hat die Deutsche Arbeitsfront ihr als
Sachverständige geeignet erscheinende Persönlichkeiten vor -
zuschlagen , und zwar je Wirtschaftszweig je fünf Betriebsfüh¬
rer und Gefolgschaftsangehörige (Arbeiter und Angestellte ).
Die Treuhänder der Arbeit können aus besonderen Gründen
für einzelne Wirtschaftszweige auch die Benennung einer
größeren Anzahl von Sachverständigen Vorschlägen . Als Ge -
folgschaftsangehörige sollen in erster Linie Vertrauensmän¬
ner in Vorschlag gebracht werden . Die Vorschlagslisten ha¬
ben Gültigkeit für die Dauer eines Iahres ( 1 . Mai bis
-10. April ) . Aus den von der Deutschen Arbeitsfront iu
Vorschlag gebrachten Personen hat der Treuhänder der Ar¬
beit drei Viertel der Mitglieder des Sachverständigenbeirats
zu entnehmen : ein Viertel kann er frei . d . h . ohne Vorschlag
berufen .

Der Sachoerständigenbeirat muß erstmalig spätestens bis
zum 30 . Juni einberufen werden . Die Mitgliederzahl des
Sachverständigenbeirats soll 16 nicht übersteigen . Ueber diese
gesetzlich vorgesehene Begrenzung der Mitgliederhöchstzahl
hinaus besteht für den Treuhänder der Arbeit hinsichtlich
der Zusammensetzung des Beirats keinerlei Bindung . Wenn
es sich auch im allgemeinen empfehlen wird , die Sachverstän¬
digen möglichst in gleicher Anzahl den Betriebsführern und
Gefolgschaftsangehörigen zu entnehmen , und auch bei den



letzteren Arbeiter und Angestellte tunlichst in angemessener
Weise zu berücksichtigen , so hat der Gesetzgeber doch bewußt
darauf verzichtet, in dieser Hinsicht bindende Vorschriften für
den Treuhänder der Arbeit zu erlassen. Das hat seinen gutenGrund darin , daß der Sachoerständigenbeira !
lediglichBeratungsorgandesTreuhänders
der Arbeit sein soll , dem also keine irgendwelche Abstim¬
mungen erfordernde Entscheidungen obliegen, und bei dessen
Zusammensetzung daher auch keine Paritätsgrundsätze zu be¬
rücksichtigen sind . Der Treuhänder der Arbeit ist daher aus
Grund der Freiheit , die ihm der Gesetzgeber gelassen hat , ir
der Lage, den Sachverständigenbeirat der tatsächlichenWirt¬
schaftsstruktur seines Bezirkes soweit wie möglich anzupassen.
Er braucht daher z. B . nicht peinlich darauf zu achten, daß
bei der Zusammensetzung des Sachoerständigenbeirats etwa
das Stärkeverhältnis der einzelnen Wirtschaftszweige unter¬
einander rein zahlenmäßig unter allen Umständen gewahrt
ist. Vielmehr kann er einzelne Wirtschaftszweige oder auch
innerhalb eines Wirtschaftszweiges etwaige Großbetriebe ,
ihrer überragenden Bedeutung entsprechend, im Sachoerstän-
digenbetrat berücksichtigen , insbesondere für den einen oder
anderen Wirtschaftszweig, wenn ihm dies geboten erscheint,
auch mehrere Sachverständige bestimmen.

Die SachoerftSMgermuskchM
dagegen haben ihre Hauptaufgabeauf dem Gebiet der Fest ,
sehung von Lohn - und Arbeitsbedingungen. Tarifordnun¬
gen oder Richtlinien für den Inhalt von Betriebsordnungenund Einzelarbeitsverträgen kann der Treuhänder t« r Arbeit
oder sein Beauftragter nur nach vorheriger Beratung in
einem Sachverständigenausschußfestsehen . Darüber hinaus
steht es aber im Ermessen des Treuhänders der Arbeit, sich
der Mithilfe des Sachverständigenausschusseszu bedienen
wenn ihm das im Linzelsalle geboten erscheint .

Abgesehen von den Fällen der Festsetzung von Tarif¬
ordnungen und Richtlinien für den Inhalt von Betriebs¬
ordnungen und Einzelarbeitsverträgen , wo die Beratung in
einem Sachoerständigenausschuß gesetzlich vorgeschriebe» ist,
steht die Bildung von Sachverständigenausschüssen im freien
Ermessen des Treuhänders der Arbeit . Er ist hierbei an
keine Vorschlagslisten gesetzlich gebunden sondern kann die
Sachverständigen aus den ihm geeignet erscheinenden Per¬
sönlichkeiten seines Bezirks bestimmen, und zwar vornehm¬
lich aus den Angehörigen des jeweils im Einzelfall in Be¬
tracht kommenden Wirtschaftszweiges. Die Zahl der Mitglie¬der eines Sachverständigenausschusses soll acht nicht überstei¬
gen. Die Sachverständigen sollen möglichst in gleicher Zahaus Betriebssichrer» und Angehörigen der Gefolgschaft ent
nommen werden . Die Sachverständigen erhalten eine ange¬
messene Entschädigung für den ihnen aus der Wahrnehmung
rhrer Tätigkeit erwachsenden Verdienstausfall und Aufwand
sowie Ersatz der Fahrkosten .

Die Bekanntmachungder von den Treuhändern der Ar¬
beit erlassenen Richtlinien und Tarifordnungen erfolgt im
Reichsarbeitsblatt. Im Reichsarbeiksminifterimnwird ein
Register der Richtlinien und Tarifordnungen (Tarifregister)
geführt und eine Sammlung der erlassenen Richtlinien und
Tarifordnungen angelegt.

In das Tarifregister und die Tarifsammlung kann wäh¬rend der Dienststunden Einsicht genommen 'werden ;
auch wird auf Verlangen eine schriftliche Auskunft über die
Eintragungen in das Tarifregister kostenlos erteilt . Ferner
haben die Treuhänder der Arbeit auf Verlangen kostenlos
Auskunft über die von ihnen erlassenen Richtlinien und Ta¬
rifordnungen zu geben.

Für lohnstatistische Zwecke ist den Führern von Betrie¬
ben mit in der Regel mindestens 5l> Beschäftigtendie Ver¬
pflichtung auferlegt, zwei Abdrucke der Betriebsordnung dem
Statistischen Reichsamt (Abteilung für Sozialstatistik) einzu¬
senden . falls die Betriebsordnung die Höhe des Arbeitsent¬
gelts regelt. Auch in sonstigen Fällen können das Statistische
Reichsamt wie die Treuhänder der Arbeit die Einreichungeines Abdrucks der Betriebsordnung verlangen.

In Ergänzung der Vorschrift des H 28 des Gesetzes be¬
stimmt die Durchführungsverordnung , daß etwa verhängte
Geldbußen zum Besten der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "

zu verwenden sind .

In Belgrad traf die deutsche Abordnung unter Füh¬
rung des Ministerialdirektors Sarnow vom Reichswirt¬
schaftsministerium ein , um das zwischen Deutschland und
Südslawien bestehendeProvisorium in einen normalen Han¬
delsvertrag überzuführen .

.,Deutscher Volk - Deutsche Arbeit"
Die erste Schau über Erb - und Rafsenpflege.

Seit der Mitte des vorigen Jahres sind die Vorbereitun¬
gen im Gange zu einer ersten Jahresfchau nationaler Arbeit .
In geschlossener Einheit haben sich alle Kreise der Wirtschaft
für diese Ausstellung erklärt : Industrie , Handwerk, Reichs¬
nährstand stellennach einheitlichemPlan ihre Leistungsfähig¬
keit dar . Wird so unter dem Titel „Deutsche Arbeit " eine Lei¬
stungsschau deutschen Schaffens zu sehen sein , so bringt die
Abteilung „Deutsches Volk " die erste große Ausstellung über
Erb - und Rassenpflege des deutschen Volkes. Der National¬
sozialismus hat das klar erkannt : Ein Volk kann nicht in
' einer Wirtschaft gesunden, wenn seine natürlichen Wurzeln
krank sind . Nur wenn das Volk als lebendiger Organis¬
mus zu seinen Urkräften zurückgeführt wird , zu Blut und
Boden, ist eine Genesung, ein Wiederaufstieg als Nation
möglich . Die Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Ar¬
beit " hat ihr besonderes Gesicht darin , daß sie nicht nur eine
Schau deutscher Arbeit ist , sondern daß sie zum ersten Male
im neuen Reich den deutschen Menschen zum Mittelpunkt
macht .

Im Hinblick auf die besondere Bedeutung dieser Aus¬
stellung hat Reichspräsident von Hindenburg die
Schirmherrschaft übernommen , Ehrenpräsident ist der Reichs¬
minister Dr . Joseph Goebbels . Ministerialrat Hoegert
ist vom Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda zum Kommissar dieser Ausstellung bestellt .

Unter der Leitung von Ministerialdirektor Dr . Gütt
sind führende Männer der Erbkunde und der Beoölkerungs -
politik, der Rassenforschung und der Rassenpflege an der Auf¬
stellung des Programms beschäftigt ; die Gestaltung der Schau
selbst liegt in den Händen des Deutschen Hygiene-Museums
Dresden.

Die Konlerenr in Rom
» eine großen Ergebnisse zu erwarte«.

Rom, 16 . März.
Sm Donnerstagvormittag wurden Dollfuß und Gömbös

von König Viktor Emanuel im Quirinal einzeln in Audienz
empfangen . Anschließend gab das italienische Königspaarein Frühstück, an dem u. a . auch das Kronprinzenpaar ,
Prinzessin Maria , der Duce, die Gesandten Oesterreichs und
Ungarns sowie die italienischen Gesandten in Wien und
Budapest teilnahmen . Die erste Dreierbesprechung fand am
Nachmittag im Palazzo Venezia statt.

Von den zahlreichen in Rom umlaufenden Gerüchten istu . a. zu verzeichnen, daß in den Text der bevorstehenden
römischen Vereinbarungen auch eine politische Klausel auf-
Zenommen werden soll . Ferner wird davon gesprochen , daßRe deutsche , die französische und die englische Regierungdauernd auf dem laufenden über die Verhandlungen ge¬halten würden ; schließlich will man wissen , daß die Tschecho¬
slowakei in die Verhandlungen eingeschlossen sei

Bei allen diesen Gerüchten handelt es sich um unbe¬
gründete Vermutungen. Es ist anzunehmen, daß in der
Dreierbesprechung auch eine politische Präambel oder eine
Mitteilung ausgearbeitet wird, die die bekannten politischen
Grundlagen, auf denen sich die Wirlschaftsverhandlungenin Rom aufbauen, noch einmal betont , nämlich die freund
schastlichen Beziehungen Zwischen den drei Staaten und die
Notwendigkeit eines unabhängigen Oesterreich , lieber diese
bekannten Tatsachen hinaus durfte politisch nichts zu er¬
warten sein , wie auch andererseits die wirtschaftlichen Ver¬
handlungen bisher keinen unerwarteten Verlauf genommen
haben .

Von italienischer Seite wird betont, daß die wirtschaft¬
lichen Verhandlungen einen günstigen Verlauf nähmen und
daß man den Ergebnissen mit großem Optimismus entgegen-
ehe , Dazu ist zu bemerken: Die römischen Besprechungenteilen zweifellos eine politische Demonstration von seitenItaliens zu Gunsten Oesterreichs dar . Nach der wirtschaft¬

lichen Seite hin versucht Italien , zur Stützung Oesterreichsund Ungarns weitere europäiische Kreise heranzuziehen. Des-
halb werden die römischen wirtschaftlichen Verhandlungen
keineswegs zu außergewöhnlichen Abmachungen führen . Es
wird der Versuch gemacht, den Absatz für die ungarische
Landwirtschaft und für die österreichische Industrie zu stei¬
gern , wobei natürlich Italien aus politischen Gründen starke
Opfer bringen muß , die es durch eine Wiederbelebung des
Triester Hafens teilweise auszugleichen versuchen wird Die
Lösungen, die ein bearen .rtes Ausmaß baben dürsten , wer-

slö
„Du , Sabine , weißt du , wie es ist, wenn man einen

Mann so recht von Herzen lieb hat ? "
Veronika sah bei ihrer Frage interessiert den flinken

Schwalben zu, die draußen am Fenster vorüberhuschten .
Sabine hob ihren Kopf vom Strickstrumpf hoch und blickte
über die Brillengläser aufmerksam nach dem jungen
Mädchen.

„Die Liebe"
, sagte sie mit leisem Nicken , „ die Liebe

ist etwas so Wundervolles " im Leben, daß diejenigen , die
sie im Herzen tragen , dem Herrgott nicht genug dafür
danken können ."

„Hast du einmal so geliebt , Sabine ?"
Ueber das faltige Gesicht der Alten huschte ein glück¬

seliger Schimmer , als scheine die Sonne plötzlich über ein
durchfurchtes Ackerland.

„Ja , Herzenskind ! Auch ich habe sie erlebt , aber das
ist schon so lange her und endete sehr traurig ." Der
Sonnenschimmer in ihrem Gesicht war jetzt verschwunden,und in den Augen standen blanke Tränen . „Er starb kurz
vor unserer Hochzeit, drei Tage vorher . Das ist nun schon
ein Menschenalter her . Aber ich Hab doch einmal die Liebe
gespürt und trage sie noch immer im Herzen .

"

„Aber sie ist doch schön — nicht wahr , Sabine ? "
Wie jubelnder Glockenton lag es in der jungen

Stimme , daß Sabine das Mädchen erstaunt betrachtete.
„In der Stadt , Veronika — hast du vielleicht doch dein

Herz da verloren ? " fragte Sabine fast angstvoll . „Ist es
doch der Vetter deines Schwagers ? "

„ Aber Sabine ! " Entrüstet flog der Mädchenkopf herum .
„ Sabine , wie kannst du so etwas nur senken ! ? "

„ Nun , nun , ich meinte ja nur so , Herzenskind !" er¬
widerte die Alte , erleichten ausaimend . „ Aber dann ist es
ja gut . Doch willst du schon wieder gehen ? Bist ja kaum
erst gekommen. "

„ Ach , weißt du , Sabine , Luise erwartet mich jetzt immer
um diese Zeit , und ich will sie doch nicht warten lassen.
Am See , in ihrem Garten , ist es so schön und kühl."

Leichte Röte war , während sie sprach, über ihre
Wangen gehuscht, als sie den klugen Augen der Alten be¬
gegnete.

„Dann beeil' dich nur und grüß mir die Luise. Sag '
ihr , daß sie die alte Sabine doch auch mal wieder besuchen
soll - ja ? "

„Ich will 's schon ausrichten . Aus Wiedersehen ,
Sabine !"

Auf der schmalen Stiege verhallten die leichten Schritte
des Mädchens , und Sabine , die noch immer die Tür an¬
blickte , durch die die weiße Gestalt verschwunden war ,
nickte jetzt still vor sich hin .

Sieh mal an !, dachte sie , die Luise ! Und hat einen
Bruder , ven Gerhard , der sich schon sehen lassen kann . Ja ,
der und die Veronika , das gab ein Paar ! Aber die strenge
Frau Kunigunde von Hagen ! Ach , mein Herzenskind , was
werden da noch für Stürme über dich kommen, die deine
junge aufblühende Liebe vielleicht im Keime ersticken . Ja ,
ja , die süße , bitter süße Liebe !

Mit einem Seufzer beugte sich die Alte wieder über
den grauen Strickstrumpf , und die Nadeln fingen wieder
an , emsig zu klappern .

Veronika nahm in ihrem einfachen Stübchen den
weißen Florentinerhut und setzte ihn auf ihre Locken , dann
eilte sie aus dem Schloß und durch die überwucherten
Wege nach dem eisernen Portal , das sich quietschend hinter
ihr wieder schloß . Die staubige Dorfstraße eilte sie ent¬
lang , das Stückchen bis zu Mathiessens Garten , den sie
betrat .

Vom Küchensenster guckte die alte Lisette ihr nach und

ven anderweitige Bindungen wirtschaftlicher Art für n
reich und Ungarn nicht ausschließen. '

vefterreich ; neue verfall«!» ,
Verabschiedung bereits am 31 . März. i 'ü l

Wien. 16 . KSLHauDas Kabinett will in der nächsten Woche ununterbk ^chs»Sitzungen abhalten , um die Verfassung am 31 . März ^ ck
schieden und der Oeffentlichkeit übergeben zu können,Ine
Stellungnahme der einzelnen Ministerien , der Verfasstejuristen und der Landeshauptleute soll endgültig bis ^nächster Woche der Regierung vorliegen . Aus den l̂
reichen bisher vorliegend» ! Entwürfen ist jetzt « in
licher Verfassungsentwurf ausgearbeitet worden , d«y„ chParagraphen umfassen soll .

^
inerIn dem Entwurf ist die Machtbefugnisder Bundeske -page

rung in der Richtung einer autoritären und zenliHau;
sierten Regierungsgewalt erweitert. ,esch

Die von den Landtagen gewählten Landeshauptleute M
erst mit der Bestätigung der Bundesregierung ihr
treten . Auch die Zuständigkeit des Verfassungs- uM
waltungsgerichtshoses wird in dem Entwurf neu geiMmiDie größten Schwierigkeiten bereitet noch immer der Watts
der noch nicht bestehenden Stände in der neuen VerfMäß

Zn unterrichteten Kreisen wird die in dem gegen«!
'

gen Verfassungsentwurf vorgesehene ständische GliekMü
als ungenügend und rein schematisch und keineswegM"
eine Lösung des ständischen Gedankens beurteilt, da W H
schiedenarkigslen , keineswegs miteinander zusammenhzwst
de» Berufe zrvangsmäßig zu einem Berufsstand znsaMon
geschlossen werden sollen . m '

iteig ,
Ou,

geschlossen werden sollen .
Wegen staatsfeindlicher Aeuherungen verhaftet.

Der Direktor Schell der Danziger Oetker-Werke
auf Anordnung des Danziger Polizeipräsidenten in
Haft genommen. Die Verhängung der Schutzhast «rsZU
weil Direktor Schell sich gegen die RechtsverordnuM ^
Danziger Senats vom 30 . Juni 1933 vergangen hattet - >hatte gegenüber weiteren Kreisen beleidwende Aeußeru ^ g ,über die Danziger Regierung und ihre Maßnahmen geiMzund sich auch über die ständische Organisation DanzigsMx,

'
fällig geäußert . hnd
Polen hebt Einfuhrverboksliste für deutsche Waren aus

Im polnischen Verordnungsblatt Nr . 21 ist auf
des deutsch -polnischen Wirtschaftsabkommens ein« VeM
des Ministeramts erschienen, derzufolye die gegen DeL
land gerichtete Einfubrverbotsliste mit Wirrung vonif
März aufgehoben wird . '
Lin neuer litauischer Gewaltakt . ^In den an der deutschen Grenz « gelegenen OrtciMr
barty und Wirballen wurden acht dort ansässige angch ^ n
Deutsche auf Grund eines Gerichtsbeschlussesverhafte!Krosins Gefängnis gesperrt, weil sie sich seinerzeit geweigert !
ten , den litauischen Geistlichen als Seelsorger aiMerkU»^den man der deutschen , etwa 5000 Seelenzählenden KirM^gemeinde behördlich aufgedrängt hatte . Sie hatten ihm Ar
halb den Zutritt zur Kirche und zu den Amtsräumen gge
wehrt. Vor der Verhaftung hatte die Gemeinde
den Staatspräsidenten um Aushebung des GerichtsbeschlWxx
ersucht. Die acht verhafteten Deutschen werden vier Wgen
Gefängnis abbüßen müssen. s>rve
„Stoßtrupp 1S17 " im Saargebiel verboten Den

Der Frontfilm „ Stoßtrupp 1917" ist durch die AM"
rungskommission für das Saargebiet verboten worden.?«!^
„Deutsche Front " weist darauf hin , daß noch im ver ^ u
genen Jahre Kriegsfilme im Saargebiet aufgeführt k
den durften , freilich nur solche französischen Ursprungs
Die Zivilliste des Königs.

In der belgischen Kammer fand sine allgemeine ^
spräche über den Gesetzentwurf statt, der eine ErhöWiinder Zivilliste des Königs vorsieht. Der Wortführer der -kons
zialistischen Partei . Vandervelde , sprach sich gegen die De,,
Achtung der Zivilliste und insbesondere gegen ihre ErhiUul ii

Der Finanzminister trat Vandervelde entgegen «umaus .
wies unter anderem darauf hin, daß in allen Ländern , «nq ,
Unterschied der Staatsform , eine Zivilliste für das Staful j
oberhaupt bestehe und daß in Moskau die Zivilliste Mde
besondere reichhaltig ausgestattet sei . Die Abstimmung wM»,
vertagt . Aesc
Lindberghin Opposition .

Oberst Lindberab bat die Teilnabme an dem Ausl^

ur
eic

schaute dann blinzelnd den Jochen an , der vor seinsl
Kaffeetasse saß und eine Schrippe einstippte . »

„ Nun weiß ich auch, warum unser Gerhard immer
Mittags am See ist !" sagte sie verschmitzt lächelnd.
einen feinen Geschmack ! Ja , ja ! Und der Alten auf de»«^
Schloß gönn ' ich es schon , wenn ihre Enkelin eine eiiM,
fache Frau Mathiessen vom Sägehof wird . " Idzic

Jochen vergaß , die Schrippe in seinen geöffneten MuH '
zu schieben, so überrascht war er , was Lisette da gesagt . ,

„ Js die Güte ! " meinte er jetzt bedächtig. „Js ick
Güte ! Aber der hochnäsigen Frau da drüben gönn ' ich m
auch. Gottes Mühlen mahlen langsam , aber sicher .

" -
Lisette nickte ihm zu, und Jochen stippte nun ick . .^

Schrippe noch einmal in seinen Kaffee und verzehrte
mit großem Behagen . sirrsi

„ Und unser Herr ?" fragte Lisette nach einer Weisttzpg
„ Was wird der dazu sagen ? Ob der das wohl zugibt

'dew
Wenn er auch die Freundschaft zwischen den Mädels g^Kvn
stattet , eine Heirat ist doch schließlich noch immer etw^ achtl
ganz anderes . Jene Geschichte damals mit dem UnglMw
am See , die liegt doch stets wie ein dunkles Etwa^
zwischen Schloß und Mühle ."

„Was kommen soll, kommt doch! Das können
beide nicht ändern !" sagte Jochen »nd hielt dabei LisetK
seine geleerte Tasse entgegen . »üt

* » * Der
Im Garten war es schattig und still. Trotz der brütei» Mh

den Mittagshitze herrschte unter den Bäumen eine aU'
genehme Kühle , die von der leichten Brise herkam, die e» l
frischend über den See strich . „

Aus dem Steg am Wasser war eine bequeme Back!
angebracht , auf der Luise saß und gedankenverloren i«be' ^
die glitzernde Wasserfläche blickte . rech

In diesem Augenblick fiel es Veronika auf » daß Ayebi
Freundin in der letzten Zeit immer still und niedergedrM zwij
war . Sie hatte es nur nicht gemerkt, weil sie selbst abk,
ihren stürmischen Gedanken so beschäftigt war , daß sie
keine Ruhe ließen und sie ftlbst des Nachts quälten . ^

"
(Fortsetzung folgt)



»

rd. Reichsbahn und Motorisierung
Line Rede Dorpmüllers .

l Auf einem Presseempfang sprach Dr .-Jng . e . h . Dor p .

lüller Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , über

I « Thema : „Reichsbahn und Motorisierung .
" Er führte u

^ Äaus - Es ist klar daß ein neues Verkehrsmittel wie der

rbychftw
'
aqen dem alten Verkehrsmittel , der Reichsbahn , Ab

:z «.ruck tun muß . Allein wir müssen anerkennen , daß die Be
en. Hkeruna ein Anrecht hat , sich derjenigen Verkehrsmittel zr
iasŝ dienen . die imstande sind , der Oeffentlichkeit am besten

Aln dienen . Die Eisenbahnen werden nach wie vor ihre gro
e» »en Vorzüge behalten , aber derjenige Verkehr , den der
«»raftwagen im Sinne des Gemeinwohls bedienen kann , muß

d«r»lch auf den Kraftwagen übergehen . Die Schiene wird als ,

inen nicht unbedeutenden Teil ihres Verkehrs an den Kraft
ittwaaen und an die neuen Autobahnen abgeben müssen . Du

nlrMuptsache ist aber dabei , daß dieser Uebergang nicht plötzlicl
Geschieht und zu einer Zerstörung von Werten führt , di

. licht ausgenutzt sind . Deshalb ist es auch von großer Wich

NMkeit . daß diese beiden Verkehre in einer Hand bleiben ,

n-
' Von dem Gesichtspunkt aus aber betrachtet , daß eil

qeMmählicher Ausgleich zwischen den beiden Verkehrsmittel
Wattfindet , ist es Pflicht der Reichsbahn , dafür zu sorgen

sichäß beide Verkehrsmittel sich naturgemäß weiterentwickeln

en« üch jage Ihnen nichts Neues , wenn ich Ihnen
ieMkkeile, daß wir bereits eine Reihe von weiteren

'eeMhnelltriebwagen in Bestellung gegeben haben , die elwe
dAz Hauptstrecken der Deutschen Reichsbahn von zusammer
kislast W00 Kilometern Länge bedienen sollen . Ich gab j>

oiMo » vor einigen Tagen bekannt , daß es unsere Absicht ist"
Geschwindigkeit auf unseren Eisenbahnen derartig zr

steigern, daß es möglich sein wird , von Berlin aus di,
Hauptstädte in Deutschland in einem Tag zu erreichen i»n>

" ,M> dort wieder nach Berlin zurückzukehren , wobei noch ge
Mgend Aufenthaltszeit in der fremden Stadt übrigbleibt , um

^ geschäftliche Angelegenheiten zu ordnen . So soll also di
Mkrtentwicklung beider Verkehrsmittel , nämlich Kraftwager"«Ms den Landstraßen und Autobahnen einerseits und Triest
kruMgen und andere Motorfahrzeuge auf den Gleisen anderer
8«Ms , weiter gefördert werden . Aus diesem edlen Wettstreit
öS Urd sich das Beste für die Verkehrsbedienung in Deutsch¬

land entwickeln .

Ä Führerrede am 21 . März
LA iei der Eröffnung des neuen Großkampfes gegen die

E » Arbeitslosigkeit .
- München , 16 . März .

Rach Mitteilungen in einer Pressekonferenz beim Gau
Nünchen- Oberbayern wird der Führer am 21 . März , um 11

'« "Uhr vormittags , von der Baustelle Unterhaching bei Mün -
fchWn durch eine über alle deutschen Sender gehende Rede den
t«i Großkamps gegen die Arbeitslosigkeit eröffnen .
^ Die Baustelle liegt an der Autobahn München — Landes

nze. Nach der Rede wird der Führer die Baustelle ab -
^ cii . Während dieser Zeit wird Reichspropagandaminister"" Dr . Goebbels zu den deutschen Arbeitern ebenfalls über

^ Me deutschen Sender sprechen . Der Generalinspekteur des
?IMitschen Straßenwesens , Dr . To dt , wird an den Führer
MWeldung erstatten über die Belegschaft dieser und der übrk
-dil̂ en Reichsautobahnen . An dem Akt wird mit dem Reichs

rrbeitsminister Seldte auch der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft , Dr . Dorpmüller .

EÜnehmen . 2000 Arbeitsdienstmänner werden an der Er
en.Äfuung des Großkampfes gegen die Arbeitslosigkeit durch
„er^ u Führer teilnehmen .
:t r ^ -

Veränderungen in der Diplomatie
L Berlin , 16 . März .

^ r Herr Reichspräsident hat ernannt : den Gesandten in
WMna , Rohland , zum Gesandten in Oslo , den General -
lerkonsul in Mailand . Schmitt , zum Gesandten in Lima .

Generalkonsul in Algier . Windeis , zum Generalkon -
W « l in Mailand , den Vortragenden Legationsrat Terdenge
en ium Generalkonsul in Algier , den Konsul in New Orleans ,

eger . zum Generalkonsul in Chicago , den Generalkon -
LlDl in Kattowitz , Grafen Adelmann von Adelmanns --
e lMden zum Gesandten in Brüssel , den Vortragenden Lega -
llMnsrat Nöüelke zum Generalkonsul in Kattowitz , den

Gesandtjchaftsrat Fürsten von Bismarck zum Bot¬
schaftsrat bei der Botschaft in London .

UM

in«
Bau eines Schulungslagers

Köln , 16 . März
An der Urft -Talsperre in der Eifel , in einem der

onsten Teile des Grenzgebietes der deutschen Westmark
srde am Donnerstag der erste Spatenstich zum Bau eines

^
' chsschulunyslagers der NSDAP , und der Deutschen Ar -

^ § s^ stont durch Reichsschulungsleiter Gohdes getan . In die -
M Lager sollen jeweils 500 deutsche Menschen im national -

uî
u^ istischen Geiste geschult und erzogen werden .

Kommunistische Giftmörder
Leipzig , 16 . März .

Der 4. Skrafsenak des Reichsgerichts begann mit der
'"Handlung gegen die sechs Düsseldorfer Kommunisten hill -

' Weinsziehr . Menke , Saalwächter . Ludwig und
Schmidt. Den menen nnlikitber Verbrecken bereits vorbe¬
straften

°
.^

° ° hrt zu haben , und zwar sollte das Gift im Kampfe der
" Wminunisten gegen die SA . Verwendung finden . Laut Gut -

, chemischer Sachverständiger hätte die Menge genügt ,
is ooo Menschen zu vergiften,

va« - -

wiK Zyklon in Ostaustralien
Brisbane , 16 . März .

der Rordküste von Queensland hat ein Zyklon ge
"u >ek. Rach den bisher eingegangenen Berichten sind 75

^ » Ersonen, meist Farbige , ertrunken oder werden vermißt
^ ^ chreuhe Boote sind gekentert . Mehrere kleine Siedlungen
aft>Ww einfach hinweggefegt worden .
" Sozialabkommen mit Frankreich

airk Paris , 16 . März .
>be>^ ,

Die Kammer hat den Gesetzentwurf angenommen , durch

reift, ? "
s" 29 . Juli 1932 zwischen Deutschland und Frank -

dsta/s,;,, ' . beschlossene Abkommen über die Sozialversicherung
wird . Sie hat ferner zwei am 17 . September 1932
Deutschland und Frankreich abgeschlossene Zusatz -

angenommen , die das in den drei elsah - lothrin -
^

>unn ^ Appartements und im Saargebiet geltende Versiche -

, den und die besonderen Pensionsbestimmungen in
.) ' rn Verawerken betreffen .

2Sl> Ekolosionsiliser
Das furchtbare Unglück in La Liberkad .

Rew Port , 16 . März . Wie aus der Hafenstadt La Li -
berkad (El Salvador ) gemeldet wird , hat die furchtbare Dy¬
namikexplosion etwa 250 Todesopfer gefordert . Die Zahl
der Verletzten soll 1060 betragen . Die Folgen der Explo¬
sion waren ungeheuerlich . Ein riesiger Brand brach aus ,
dem die Feuerwehren lange Zeit machtlos entgegenstanden .
Die Lage war zeitweilig außerordentlich bedrohlich , weil die
Flammen auf ein Lager von 4600 Faß Benzin und Kero¬
sin übergegriffen halten . Es entstanden weitere furchtbare
Explosionen , durch die das am Hafen gelegene und zum
größten Teil aus Holzhäusern bestehende Arbeiterviertel voll¬
ständig vernichtet wurde .

lieber die Ursache des furchtbaren Unglücks wird be¬
kannt , daß die 250 Kisten — insgesamt 7000 Kilo — Dyna¬
mit gerade mit dem Dampfer „Catalina "

, der deshalb keine
Fahrgäste an Bord hatte , aus San Francisco eingetroffen
waren . Die Kisten waren auf einen Güterzug verladen wor¬
den . Man nimmt an , daß sich die Explosion ereignete , als
sich der Zug in Bewegung setzte und die Kisten infolgedessen
hart aneinanderstießen .

Der Gesamtschaden wurde auf zwei Millionen Dollar
geschätzt . Die überlebende Bevölkerung ist zum größten Teil
aus der Stadt geflohen . Polizei und Nationalgarde machen ,
unterstützt von Sanitätsmannschaften und Privatkraftwageu -
besitzern , größte Anstrengungen , die Verwundeten aus den
Trümmern zu bergen .

PrSmienziehUllgder Mnterhilsslotterie
Unter Leitung des Notariat » München 18 fand in de »

Räumen der Reichsleitung , Abt « lung Lotterie , die Ziehung
der Prämien in den 30 Serien der Winterhilfslotterie statt ,
die von der NSDAP , veranstaltet war . Die Gewinne in
Höhe von 5000 RM fielen auf folgende Nummern : Serie 1
783 694 , 2 : 931 459 , 3 : 514134 , 4 : 164 476 , 5 : 745 274
6 : 270127 , 7 : 704 267 , 8 : 180 489 , 9 : 371 285 , 10 : 104 869
11 : 634 056 , 12 : 280 745 , 13 : 206 861 , 14 : 707 741 , 15 ,
276 329 , 16 : 287 814 , 17 : 225 657 , 18 : 391 513 , 19 : 136 584
20 : 782 231 , 21 : 553 613 , 22 : 834 186 , 23 : 734 414 , 24 : 13 865 ,
25 : 172 616 , 26 : 395 745 , 27 : 113 673 , 28 : 652 669 , 29»
675 621 , 30 : 966 583 (ohne Gewähr ) .

Volkswirtschaft
Der deutsche Audenhande! im Februar

Die Einfuhr betrug im Februar 378 Mill . RM . Es ergibt
lich somit eine Steigerung der Einfuhr um 6 Mill . RM gegenüber
dem Vormonat . Ausschlaggebend war für die Einfuhrsteigerung
wohl die Zunahme des Rohstoffbedarfs , die aus der anhaltend
günstigen Produktionsentwicklung folgt . Soweit sich jetzt schon
feststellen läßt , sind an der Steigerung der Einfuhr überwiegend
die überseeischen Rohstofflieferanten beteiligt , und zwar in erster
Linie China (Oelfrüchte) und Argentinien (Wolle ) . Aus euro¬
päischen Ländern hat die Einfuhr in der Hauptsache abgenommen .

^ ie Ausfuhr betrug im Februar 343 Mill . RM . Gegenüber
den, Vormonat hat sie um 7 Mill . RM , d . h . um rund 2 v . H .
abgenommen . Die mengenmäßige Abnahme der Ausfuhr hängt
wohl ausschließlich mit der geringeren Zahl von Tagen im Fe¬
bruar zusammen . Mengenmäßig liegt die Ausfuhr im Februar
d . I . noch etwas über Vorjahresstand . Abgesehen von einer uner¬
heblichen Verminderung der Lebensmittslausfuhr liegt der Rückgang
vom Januar auf Februar ausschließlich bei Rohstoffen , und zwar
sind hier die Kohlenlieferungen gegenüber dem Vormonat stark
gesunken . Die Fertigwarenausfuhr war leicht erhöht . Nach den
vorläufigen Feststellungen entfällt der Ausfuhrrückgang im we¬
sentlichen auf europäische Länder . Abgenommen hat besonders
die Ausfuhr nach den Niederlanden . UdSSR ., Norwegen , Bel¬
gien , Luxemburg und Frankreich . Höher war die Ausfuhr nach
Großbritannien , Schweden und der Tschechoslowakei. Die Han¬
delsbilanz schließt im Februar mit einem Einfuhrüberschuß
von 35 M i l l . RM ab nach 22 Mill . RM im Vormonat . Die
im Januar eingetretene Passivierung der Handelsbilanz hat sich
also im Februar noch verstärkt .

Staatsminister Hans Schemm - München ,
Reichsleiter des NSLB

Das ist die nordische Schönheit , der ewige Deutsche ,

der nie aushört , sowie die Gotik , die ins Ewige hinauf strebt .

Der Reichsleiter des NSLB , Staatsminister Schemm ,

hat in mehrjähriger mühsamer Arbeit den national¬

sozialistischen Lehrerbund , eine Bewegung non etwa 300 000

deutschen Lehrern , ausgebaut . In großen Lehrer -

Versammlungen , die ihn durch ganz Deutschland führten ,

begeisterte er die Lehrer durch seine mitreißende Art . Auch

die Erzieherschaft im Gau Weser - Ems wird am Sonnabend

von ihrem Reichsleiter den inneren Schwung für ihre

kommende Aufbauarbeit im neuen Staat finden .

Aus Uah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 17 . März 1934

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 6 Uhr 41 Min . G -Untergang : 6 Uhr 32 Min .

Hochwasser :
3 .43 Uhr Vorm . — 4 . 17 Uhr Nachm

18 . März : 4 .22 Uhr Vorm . — 4 .54 Uhr Nachm .
19 . März : 4 .58 Uhr Vorm . — 5 .29 Uhr Nachm .

* Jnstandsetzungsfristen verlängert .
Vom Reichsarbeitsministerium wird mitgeteilt , daß der

Zeitpunkt für die Beendigung der Jnstandsetzungs - und
Umbauarbeiten allgemein bis zum 30 . Juni 1934 verlängert
ist . Der Reichsarbeitsminister hat sich ferner damit ein¬
verstanden erklärt , daß über die bei den örtlichen Stellen

vorhandenen restlichen Znschußmittel Vorbescheide auch
noch nach dem 31 . März erteilt werden .

* Zum 1 . April werden im Gendarmeriekorps die

Kommissare Sassen in Löningen , Beugen in Elsfleth ,
Harms in Delmenhorst , Meyer in Rüstringen in den

Ruhestand treten . Einstellung als Gendarmerieanwärter
erfahren Polizeioberwachtmeister Kleemann , Athen , Krüger
und Harms von der Ortspolizei Oldenburg . Versetzt
werden Kommissar Oltmer von Ahrensbök nach Elsfleth ,
Kommissar Felbrich von Eutin nach Ahrensbök , Kommissar
Schreiber von Friesoythe nach Eutin , Kommissar Engelbert
von Nordenham nach Friesoythe , Kommissar Kleen von

Wangerooge nach Jener , Kommissar Quathammer von

Hooksiel nach Wangerooge , Kommissar Jürgens von Jever
nach Hookstel , Kommissar Tavklage von Essen nach
Löningen , Kommissar Ostermann von Dedesdorf nach
Osternburg . Anwärter Bruns von Osternburg nach Dedes¬
dorf . Zur Dienstleistung werden zugewiesen der Anwärter
Kleemann dem Gendarmeriestandort Nordenham , Anwärter

Athen dem Standort Rüstringen , Anwärter Krüger dem
Standort Delmenhorst , Anwärter Harms dem Standort

Essen .
* Gymnastik , Turnen und Tanz . Der

Körperschule der Frau mißt man im neuen Deutschland
eine ganz besondere Bedeutung bei . Gesunde Frauen
geben die Gewähr für ein gesundes Geschlecht . Aus diesem
Grunde hat die Gebietsführung des Turngebietes Weser¬
marsch auch als erste große Lehrarbeit einen Lehrgang
eingerichtet . Die Wurzel der Kraft für diese Arbeit , die
die Gebietsfrauenturnwartin Elisabeth Schadow -Danneil
in Heller Begeisterung übernommen hat , liegt im Deutschen
Turnfest in Stuttgart . Auf dem Lehrgang wird wahr¬
scheinlich Gelegenheit sein , dieses große Fest im Film
nachzuerleben . Als man aus Turnerkreisen Elisabeth
Schadow nach dem größten Augenblick dieses Festes
fragte , erzählte sie : Das Fest hat uns viele schöne Stunden

gegeben , und man denkt gern an sie zurück . Ich war

Kampfrichterin . Für manches Mädel war wohl der

glücklichste Augenblick der , wenn sie die letzte Kampsübung
ausführte und wußte : Jetzt langt es zum Sieg ! Dann

freute man sich mit ihr . Der Sonntag war natürlich
der Höhepunkt . Aber nicht der Festzug , nicht einmal
der Chorfesttanz gab mir den tiefsten Eindruck , sondern
der größte Augenblick kam . als der Führer Adolf Hitler
zu uns sprach : „ Nur wer die Gewalt des Ideals an sich
nicht versteht oder leugnet , kann die Bedeutung einer

Tätigkeit verkennen , die Millionen Menschen aus freiem
Willen zu mühevollen Leistungen führt , denen jeder
persönliche materielle Gewinn versagt ist . Im dritten
Reich lebt nicht nur das Wissen , sondern auch die Kraft .
Höchstes Ideal ist uns der Menschentypus der Zukunft ,
in dem der strahlende Geist sich findet im herrlichen
Körper , auf daß die Menschen über Geld und Besitz
wieder den Weg zu idealeren Reichtümern finden . Ich
will nicht von Ihnen scheiden , ohne daß ich Sie alle
bitte , eine Minute lang des Mannes zu gedenken , der

einst verkannt , verspottet und verfolgt , doch Vater war
einer umwälzenden Bewegung , und dem wir auch dies
wunderbare Fest der deutschen Kraft verdanken : Friedrich
Ludwig Jahn "

. Diese Minute ehrfürchtigen Schweigens
ließ unsere Seelen erzittern , wir waren Brüder und

Schwestern , wir waren ein Volk , deutsches Volk . Unsere
Herzen schlugen für Adolf Hitler und für Volk und
Vaierland . Es gibt kein anderes Ziel für uns , als zu
arbeiten in seinem Sinne für des Reiches Herrlichkeit .
Aus dieser Begeisterung heraus wird der Lehrgang
gestaltet werden und in seinerBedeutung über das Alltägliche
hinauswachsen .

* lieber die Höhe des Finderlohnes
bestehen noch erhebliche Unklarheiten . Deshalb möge hier
das nötigste gesagt sein . Die Belohnung des Finders
besteht in dem sogenannten Finderlohn . Dieser beträgt
bei Gegenständen von im Werte bis zu 300 RM 5 Prozent
des Wertes des gefundenen Gegenstandes . Bei wertvolleren

Gegenstände , die den genannten Betrag übersteigen , beträgt
der Finderlohn für die ersten 300 RM wie oben 6 Prozent ,
für die diesen Betrag aber überschießende Wertsumme
1 Prozent . Ferner erwirbt der Finder nach Ablaus eines

Jahres seit der Anzeige bei der Polizei oder ( bei Dingen
im Werte von unter 3 RM ) seit dem Funde das Eigentum
an der gefundenen Sache , sofern sich nicht der Empfangs¬
berechtigte bis dahin gemeldet hat oder dem Finder selbst
bekannt geworden ist . Bis zum Ablauf weiterer drei

Jahre kann jedoch der Verlierer die Sache immer noch
von dem Finder herausverlangen , wenn er sie noch im

Besitze hat oder ihr Wert noch vorhanden ist .
* Stand d e r R u n d f u n k t e i l n e h m e r am

1 . März . Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in

Deutschland betrug am 1 . März 1934 5 364 557 gegen¬
über 5 274 078 am 1 . Februar . Das bedeutet eine

i Zunahme im Laufe des Monats Februar um 90 481

Teilnehmer ( 1,7 v . H . ) Unter der Gesamtzahl befanden
sich 512137 Teilnehmer ( 7071 weniger als am 1 . Februar ) ,
denen die Rundfunkgebühren erlassen sind .

* Verlust einer Luftpostladung . Nach
i einer Mitteilung der französischen Postverwaltung ist bei

,
einer Notlandung , die das am 25 . Februar von Marseille

! abgegangene Flugzeug der Luft - und Seepostlinie



Frankreich —Französisch Westafrika —Südamerika zwischen
Cap Juby und Villa Cisneros (Rio de Oro ) vornehmen
mußte , die gesamte Luftpostladungvon Mauren geraubt
und vernichtet worden . Es handelt sich hierbei um Luftpost¬
sendungen , die in der Zeit vom 17 . bis etwa zum 24 . Februar
aufgeliefert wurden.

* Elsfleth -Neuenfelde . Wi sammelt wat
to ' t Osterfür ! Auch in diesem Jahr soll es in unserm
Stadtteil wieder ein Osterfeuer geben, und zwar kommt
dasselbe wie alljährlich auf Hadelers Weide , der Schule
gegenüber , zu stehen. Unsere Jungens sind schon recht
fleißig gewesen ! In den letzten Tagen nun zogen sie von
Haus zu Haus, um sich das nötige Geld für Feuerwerks¬
körper zu beschaffen.

Wi sammelt wat to 't Osterfür ,
De ölen Teertunnen sund so dür .
Willt ji us ' n paar Pennings gäwen ,
Schölt dat Fest ok mit beleben .
Ostern , Ostern kummt heran ,
Hett jo Dochter noch kien Mann?
Wünscht er ' n goden Stürmann ,
De dat Brot verdeenen kann .
Didel dum bei — Didel dum dei,
Gäwt us en Osterei .
En is niks ,
Twe is wat,
Dre , denn gaht wi usen Pad .
Lat us nich to lange stahn ,
Denn wi möl noch wieder gähn .

So hörte man sie straßauf, straßab ziehen . Ueberall gab
es eine kleine Gabe, denn wer wohl möchte diese echt
deutschen Sitten missen.

* Hude. Im Taubenschlag eines hiesigen Einwohners
ertönte das Piepsen eines Hühnerkükens , das sich auch
sehr bald sehen ließ und vom Orte seiner hohen Geburt
auf den Hof flatterte . Diese merkwürdige Begebenheit
einer Brutgeschichte ist darauf zurückzuführen , daß das
Huhn des Nachbarn häufig den Taubenschlag besuchte und
dort auch ein Ei ablegre . Zur selben Zeit brütete das
Taubenpaar, so daß jetzt zwei Tauben und ein Küken
das Licht der Welt erblickten. Man hofft diesen Einzel¬
gänger des Hühnerhofes bei sorgfältiger Pflege groß zu
bekommen .

* Oldenburg , 15 . März 1934 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 813 Tiere , nämlich 778 Ferkel und
35 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 10 .00 — 12.00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 12 .00 — 15 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 15 00 —19 .00 „
Läuferschweine, 3—4 Monate alt . . 20 .00 —26 .00 „
Läuferschweine , 4—6 Monate alt . . 26 .00 —33 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungenwurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf: Ruhig

§ Oldenburg . Das Schwurgericht hielt seine beiden
Schlußsitzungen ab . Zur Verhandlung standen zunächst
zwei Meineide , begangen von der 32jährigen Ehefrau
Antonie Karaß geb Slivik und dem 43jährigen Heizer
Julius Menzel , beide aus Rüstungen. Sie sollen vor
dem Landgericht bzw . dem Oberlandesgericht Oldenburg
der Wahrheit zuwider unter Eid erklärt haben , sie hätten
nicht zueinander in näheren Beziehungen gestanden . Der
Ehemann der Angeklagten K . , Motorenschlosser Adolf K.
hatte die Ehescheidungsklage angestrengt und auch bereits
beim Landgericht ein obsiegendes Urteil erlangt, nach dem
die Ehe geschieden war . Frau K . war damit aber nicht
ohne weiteres einverstanden und legte gegen dieses Urteil
beim Oberlandesgericht Berufung ein . Es wurde erneut
ein Ermittlungsverfahreneingeleitet , und beide Angeklagte
erhärteten unter Eid ihre früher bereits aufgestellten
Behauptungen. Dem betr . Richter erschienen ihre Aus¬
sagen aber wenig glaubhaft, und er veranlaßte , daß das
Verfahren vorläufig ruhte und die Akten der Staats¬
anwaltschaft übergeben wurden. Diese kam nach vor¬
genommener Untersuchung zu der Ansicht, daß eine Schuld
der Angeklagten kaum zu erweisen sein würde und das
Verfahren einzustellen sei . Die Strafkammerordnete jedoch
die Verhandlung an . In etwa lOstündiger Verhandlung
wurden die Angeklagten trotz ihres hartnäckigen Leugnens
überführt und je zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr
drei Monaten und den üblichen Nebenstrafen verurteilt. —
Die 13 . und damit letzte Verhandlung richtete sich , auch
wegen Meineides , gegen den erst 19jährigen Landwirtschafts -
gehüfen Heinz Welling aus Strudthafe bei Ganderkesee,
der in der vorigen Woche in einer anderen Meineidssache
telefonisch als Zeuge geladen worden und sofort nach seiner
Vernehmung verhaftet war, weil er gestand , einen Meineid
geleistet zu haben . Er hatte in einem Alimentenprozeß
vor dem Amtsgerichte Delmenhorst zunächst die Wahrheit,
später aber bei einer Vernehmung vor einem Amtsrichter
in Bassum die Unwahrheitgesagt . Hier war ihm bedeutet
worden , daß er seine Aussage unter Berufung auf den
früher geleisteten Eid mache. Er will das nicht verstanden
haben und der Meinung gewesen sein, er stehe nicht
wieder unter Eid. Der Angeklagte , ein nach Aussage
seines früheren Lehrers, 'ein ungemein beschränkterJüngling ,
wurde zu der Mindeststrafe , einem Jahre Zuchthaus ,
verurteilt .

Z Oldenburg . Vor einer überaus zahlreichen Ver¬
sammlungder NSBO im „ Ziegelhof " sprach der Treuhänder
der Arbeit für Niedersachsen. Bürgermeister Dr . Markert ,
Bremen , der in Begleitung des Präsidialrats Hochgcmuth
von dort herübergekommen war. über das am 1 . Mai in
Kraft tretende Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ,
das von dem VersammlungsleiterErnst Ficke in seiner
Begrüßungsansprache als die Plattform für den Wieder¬
aufbau Deutschlands bezeichnet worden war . Dr . M . leitete
seinen Vortrag ein , indem er das Gesetz im Lichte oder
besser im Schatten des herrschenden Geistes vor der
nationalen Revolution kennzeichnete. Die liberalistisch-
kapitalistische Weltanschauung habe diejenigen vorangestellt ,
die den größten Besitz hatten , und der Marxismus habe
die Arbeiter mit Haß gegen den Unternehmer erfüllt .

14 Jahre lang habe das Großbankentum seine schädlichen
Blüten getrieben , das damals herrschende System habe
hinsichtlich der Entlohnung des Arbeiters vollstängig
versagt . Es gelte zuerst, alle Arbeitslosen in Arbeit und
Brot zu bringen , dann könne man dazu übergehen , den
Lebensstandard jedes deutschen Menschen gebührlich zu
regeln . Der Führer eines jeden Betriebes habe für die
Gefolgschaft zu sorgen . In größeren Betrieben sei ein
Vertrauensmann und dessen Stellvertreter von der Beleg¬
schaft zu wählen . Gegebenenfalls ernenne der Treuhänder
den Vertrauensrat. der eine lückenlose Tarifordnung zu
schaffen habe . Ehrengerichte werden für die Wiederein¬
führung des Begriffs der sozialen Ehre , gegründet auf
dem der Volksgemeinschaft , sorgen . Ein Sachverständigen -
Beirat des Treuhänders der Arbeit werde zu 75 */, von
der Deutschen Arbeitsfront bestimmt , die übrigen 25 ' /g
ernennt der Treuhänder. Redner berichtet über seinen
Besuch, gemeinsam mit Reichsstatthalter Röver im Ruhr¬
bezirk. Der Kumpel habe hohe Achtung bekommen , als
er feststellen konnte , daß ein Neichsstatthalter zu ihm in
den Schacht gekrochen war. Zwei Millionen Arbeitslose
seien im verflossenen Jahre wieder in die Arbeit eingestellt ,im laufenden Jahre werden weitere zwei Millionen folgen
und der Rest kommt 1935 heran . Streiks und Aus¬
sperrungen sind dann vorbei . Mit der Bitte, im Geiste
des Gesetzes, der dem Geiste und Willen Adolf Hitlers
entspräche, darauf bedacht zu sein, alle deutschen Menschen
glücklich zu machen. Kreisleiter Büsing hielt dann in
Behinderung des Gauleiters Dieckelmann einen Vortrag
über die Aufgaben der NSBO , der nur zwei Sorten
Menschen kenne, Arbeiter und Schmarotzer . Die NSBO
sei der Garant für das Bestehen der -großen Deutschen
Arbeitsfront. Dem deutschen Arbeiter gebühre Gleich¬
berechtigung , dann sei er der treueste Sohn seines Volkes .

* Zetel . In den letzten Tagen weilte in einer
hiesigen Wirtschaft ein Herr und eine Dame, die eine
ziemliche Zeche machten. Nachdem sich der Wirt für einen
Augenblick entfernt hatte , betreute seine Frau die Gaststube .
Nun bezahlte der Herr Gast schnell seine Zeche, aber nur
einen geringen Betrag derselben . Da die Frau den
richtigen Betrag nicht wußte , glaubte sie den Anqaben des
Gastes . Als nun der Wirt wieder in die Gaststube kam ,wurde ihm das gezahlte Geld für die Zeche vorgelegtund es stellte sich der Betrug heraus. Man konnte aber
den lieben Gast in einer anderen Wirtschaft wieder aus¬
finden und es wurde ihm hier noch eine gute Tracht
Prügel zum Andenken überreicht .

' Ruhwarden . Der schöne Marschenhof des Bauers
Karl Francksen in Ruhwarden befindet sich seit 1625 , also
mehr als 300 Jahre , im Besitze der Familie Francksen.
Diese friesische Familie leitet ihren Namen von Francke
tho der Oldebrügge ab , der als Mitglied der Regierung
des Gaues Rüstringen (die 16 Ratgeber) im Jahre 1560
starb und seinem Sohne Meene Francksen umfangreichen
Landsitz mit je einem Steinhause in den Kirchspielen
Oldebrügge und Bant hinterließ Aber in der furchtbaren
Antoniflut des Jahres 1511 ging all dieser Besitz bis
auf eine Insel , die den Namen Frankenshörn erhielt , im
Jadebusen unter. Meene Francksen hauste auf Franckens -
hörn weiter . Sein Sohn Harcke Francksen zog , weil auch
Franckenshörn allmählich im Wasser versunken war , nach
Butjadingen, wo er Pächter ( Grodenmeyer ) auf dem
Tossener Groden wurde . Dessen Enkel Lübbe Francksen
erwarb 1625 den Hof „in der Hörn" in Ruhwarden, der
sich bis auf den heutigen Tag in der Familie fortgeerbt
hat. Grunderbe mar nach friesischem Recht stets der
jüngste Sohn des Bauern. Der jetzige Besitzer Karl
Francksen war der jüngste von neun Geschwistern ; weil
seine Ehe kinderlos blieb , adoptierte er den jüngsten Sohn
seines Bruder Hermann Francksen in Bremen .* Goldenstedt . Hier wurden neun weitere Personen
in der Goldenstedter Angelegenheit verhaftet , die nach
Vechta überführt wurden . Insgesamt sind jetzt 27 Ver¬
haftungen durchgeführt . Die Verhaftung der großen
Diebesbande , die ihr Unwesen schon seit mehreren Jahren
ausübte, und anscheinend einen großen Personenkreis
umfaßt , hat die Gemeinde sehr erregt .' Wesermünde . Am 26 . Februar 1934 ging der
Wesermünder Hochseefischdampfer der Reederei Kohlenberg
und Putz „ Wodan" unter Island unter. Das war der
6 . Dampferverlust der Wesermünder Hochseefischerei inner¬
halb eines Jahres . Die Mannschaft des „ Wodan" konnte
gerettet werden . Die Wesermünder Kriminalpolizei und
das Bremerhavener Seeamt interessierten sich aber sehr
für diesen Schiffsuntergang , und die Polizei nahm schon
vor der Rückkehr der Mannschaft nach Wesermünde und
vor Bekanntwerden von Einzelheiten über den Untergang
des Dampfers die Ermittlungen auf . In unermüdlicher
Arbeit gelang es . so viel Beweismaterial zusammen¬
zutragen . daß bei Eintreffen der Mannschaft in Weser¬
münde zur Festnahme des 1 . Maschinisten des „Wodan"
geschritten werden konnte . Dieser . Johannes Skörup mit
Namen , leugnete zunächst hartnäckig , an dem Untergange
des Schiffes schuldig zu sein und behauptete , daß das
Schiff unter dem Kessel leck gesprungen sei . Er brachte
sogar für seine Angaben zwei Zeugen , aber seine und
der Zeugen Aussagen trugen so erhebliche Widersprüche
in sich , daß die Polizei diesen Angaben keinen Glauben
schenken konnte . Schon am Tage nach seiner Festnahme
legte Skörup, nachdem er sich von der Aussichtslosigkeit
weiteren Leugnens überzeugt hatte , ein umfassendes
Geständnis ab . Danach hat Skörup vorsätzlich auf ganz
raffinierte Art und Weise den Dampfer unter Island
zum Sinken gebracht. Die Vorbereitungen hierzu hatte
er bereits getroffen , als das Schiff noch im Wesermünder
Fischereihafen auf dem Slip lag . Er gab ferner an , daß
er zu dieser Tat von seinem Chef, dem Reeder Friedrich
Kuhr in Wesermünde , angestiftet worden sei . Die vorher
angestellten Ermittlungen hatten auch bereits einen
dringenden Verdacht in dieser Beziehung ergeben . Der
Dampfer „ Wodan" war von der Eigentümerin, der Firma
Kohlenberg Putz , bereits mit 180 000 RM und 1000
Pfund Sterling versichert. Diese Versicherung war durch¬
aus ausreichend . Trotzdem hatte Kuhr dann diesen
Dampfer , der ihm ja gar nicht gehörte , noch mit weiteren

40 000 RM auf Behalten der Fahrt für sich peG
versichert. Dem Skörup hatte Kuhr für das Vers^des Dampfers 10 000 RM und eine Anstellung aus ^
in Hamburg für Rechnung der Firma im Bau befind ^

^
Fischdampfer versprochen. Kuhr , der anfänglich auch
näckig leugnete , hat aber schließlich unter dem DrM
Beweismaterialssich doch zu einem umfassenden Gestci«? ,
bequemt . Es handelt sich bei Kuhr um eine von h,

*
Hand vorbereitete Tat , die umso verwerflicher iss ^
hierdurch Menschenleben gefährdet und Volksver^
aus reinster Gewinnsucht in großem Umfange oerm !
wurde . Die Ermittlungen des Ersten Staatsanwalts?
Kaydacsy und des Polizeikommissars Jessen d«

°
noch an.

* Bremen . Die laufenden zollamtlichen Prüf«-
der nach dem Auslande aufgegebenen Postsendungen h
ergeben , daß immer wieder versucht wird , unerl
Zahlungsmittel in Postsendungen nach dem AuM )
auszusühren . So mußten z. B . innerhalb der letzten»»—
Monate bei einem Postamts in Bremen mehr al§^
nach dem Auslands aufgegebene Briefe beschlagnc^
werden , dieZahlungsmittelim Gesamtbeträge von 5800^ - ,
enthielten . Außer der Einziehung der beschlagnahi ^ V
Werte haben die Absender Bestrafung zu gewärtige«

^
V* Emden . Nachdem erst im Juli 1933 eine

sunkene chaukische Siedlung bei Upletvard im Al !
Emden entdeckt wurde , ist jetzt abermals eine solche enl
worden . Diese liegt 3 Km . ostsüdöstlich der ersten Sied
und 750 Meter südlich von Woltzeten auf dem !
„ Münko Acht "

. Die Untersuchung ergab , daß me»
mit einer ehemaligen Siedlung zu tun hatte , systema !
Untersuchungen (Grabungen und Bohrungen) soll«
der nächsten Woche fortgesetzt werden . Die Geoloz
Landesanstalt, sowie die Landesanstalt für Gewässerb
im Landwirtschaftsministerium haben ihr besoni
Interesse für die Forschungsarbeiten bekundet . Hm?
es sich doch wiederum um einen sehr wertvollen Be <
zur Küstensenkungsfrage . y

* Hamburg . Der 8803 BRT große Hapag - Da ^on
„ Baden "

, der seit mehr als drei Jahren stilliegt , halMc
eine neue Bestimmung erhalten . Er wurde vom Wal?""

,
"

Hofer Hafen nach Neumühlen verholt und dann
gründlichen Reinigung unterzogen . Der Dampfer
für die Zukunft Ausbildungsschiff für arbeitslose SeelM
werden . sistoi

medl

Glückwunschkarteikeiei

zur Konfirmation
fertigt an

Buchdruckerei L. Zirlksieg

in größter Auswabjsuh

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 18 . März

10 Uhr : Sotterüienrt
Danach wnaergvllrsaiensl
»ilMii - l«. Ll! liiii88 8rimkr' l!ikn

« » meii . flislimliim
(auch neue Sorten)

von Ernst L von Spreckelsen,
Hamburg

empfiehlt in frischer Ware
I . D . Aug . von Lienen

Zu sofort ein junges

rilädch - »
gesucht

Hllkssvrstrske 17

Vivoli sLonIicAitspieiS
Sanntsg , 2V/z llkr

srre gewisser
Iverr Iran - - -

vssii Uns löiLenckv
Näclrsle Vorstellung „WslrerkriE ^

Elsfleth , den 15 . März IlWWet
» »

Heute starb nach schwerer Krankheit unsere liebeM
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter Ml

frau INaNMaeLarginaliilj
geb . Stüh m er

im Alter von 66 Jahren .
Die trauernden Kinder

Die Beerdigung findet stattam Montag, d . 19 . d . Vdl lass,
nachmittags 44/z Uhr , aus dem Elsflether Kirchho!'
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